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Anerkannte Pflanzenschutzgeräte und -geräteteile 
(Prüfungsbericht 195 5) I. 
Von H. Koch, Biologische Bundesanstalt, Institut für Geräteprüfung, Braunschweig 
Durch den Prüfungsausschuß für Pflanzenschutz- und 
Vorratsschutzgeräte sind auf der Herbsttagung 1955 
folgende S p r ü h g e rät e positiv bewertet und von 
der Biologischen Bundesanstalt:Braunschweig·,als brauch-
bare Pflanzenschutzgeräte anerkannt worden: 
I. Fahrbare Sprühgeräte 
1. Der große „ W i r b e 1 - M o 1 e k u 1 a t o r " · der Fa. 
C. Platz GmbH., Ludwigshafen a. Rh. 
a) iD i e w i c h t i g s t e· n t e c h n ·i; s c h e n Werte 
Kraftbedarf: etwa 15 PS max. 
Pumpe: Patria Z, Leistung 16 1/min., Druck 
bis 30 atü. 
Gebläse: 
Düse: 
Behälter: 
Radialgebläse mit zweiseitigem 
fächerförmi,gem Austritt. 
Luftmenge: etwa 4500 m3/'h. 
Luftgeschwindigkeit: etwa 65 m/sec. 
Durodüse mit 1 mm Bohrung. 
Messingbehälter mit 200 oder 300 1 
Inhalt und Propellerrührwerk. 
Bodenfreiheit : 250 mm. 
Gesamtgewicht: etwa 270 kq für Pferde- und Schlep-
perzug. 
b) Bau - und Arbeitsweise 
Das Gerät wird in Abb. 1 gezeigt . 
Der Wirbel-Molekulator wird als Anhängegerät 
mit Zapfwellenantrieb oder als pferdefahrbares Ge-
rät mit aufgebautem Motor (Zweitaktmotor 9,5 PS) 
geliefert. 
Die Zapfwelle (bzw. der Motor) treibt die für die 
Flüssigkeitsförderung und Druckgewinnung notwen -
dige Pumpe und das für die Erzeugung des Luft-
stromes erforderliche Gebläse an. Pumpe, Flüssig-
keitsbehälter und Gebläse sind in dieser Reihen-
folge auf dem aus einer ges·chweißten Winkele.isen-
konstruktion bestehenden, gummiber.eiften Fahrge-
stell hintereinander aufmontiert. 
Unmitte'lbar am Austritt der beiden fächerförmi-
gen Luftauslaßstutzen des Gebläses sind je 6 ver-
stellbare Durodüsen seitlich angelenkt. 
Während des Betriebes saugt die Pumpe aus dem 
Behälter die Flüssigkeit an und drückt sie durch eine 
Rohrleitung nach den Düsen, wo sie zerstäubt aus-
tritt. Durch die seitliche Anlenkung an den Luftstrom 
und bei der hohen Geschwindigkeit der Luft werden 
die Flüssigkeitsteilchen weiter zu Sprühtröpfchen 
zerrissen und in starke Wirbelung versetzt. 
c) B e w ä h r u n g 
Der fahrbare „ Wirbel-Molekulator" für Pferde-
und Schlepperzug ist für die Schäd1ingsbekämpfung 
im Obst- und Weinbau bestimmt (insbesondere für 
Plantagen und Weitraumerziehung). 
Die starke Wirbelung der feinen Sprühtröpfchen 
gewährleistet eine gute Durchdringung des Bestan-
des. Bei der Einsatzprüfung ist über voll ausrei-
chende Erfolge in Buschobstanlagen (Baumhöhe etwa 
5 m) berichtet worden. Infolge der Möglichkeit, den 
Luftstrom zu richten und die Düsen zu verstellen, 
wird eine einwandfreie Behandlung der Baumkro-
nen erzielt. 
Abb. 1. Großtr fahrbarer "Wirbel-Molekulator" der . 
Fa . C. Platz GmbH., Ludwigsl\.afen a. Rh. 
Neben der Gleichmäßigkeit der Verteilung wird 
die durch das beiderseitige Sprühen ,erreichbare 
große Arbeitstiefe und Arbeitsgeschwindigkeit her-
vorgehoben. Man kann aber jede Seite für sich ab.-
stellen, so daß nach Bedarf nur einseitig gearbeitet 
· werden kann. Das Prope'llerrührwerk reicht für die 
Durchrührung der Sprühflüssigkeit im Behälter aus. 
Der Preis des Gerätes mit Motorantrieb beträgt 
3385,- DM, mit Zapfwellenantrieb 3035,- DM. 
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2. Das S c h 1 a u c 'h s p r ü h g e r ä t „ B r a c k e n - -~ 
heim" der Fa. 0. Lang, Brackenheim (Württ.) '5l o,4 
1/ 
Vertrieb: Chemikalien-AG. Frankfurt a. M . ~ 02 
a) D i e w i c h t i g s t e n t e c h n i s c 'h e n W e r t e · 
/ 
V 
1/ 
Antrieb: Ilo-Benzin-Einzylinder-Zweitakt-
Gebläse: 
Düse : 
Druck. : 
motor 1,5 PS bei 4100 U /min, 50 ccm 
Hubvolumen. 
Zweizylinder - Kolben - Kompressor 
mit Rückschlagventtl. 
Strahlrohr mi't Spezial-Schlitzdüse 
und Rundstrahldüse. 
4-6 atü. 
1/ 
2 3 4 
Druck atü 
Abb. 3. Abhängigkeit der Literleistung in !/min vom Druck 
in atü beim Schlauchsprühgerät „Brackenheim". 
Zum Gerät gehören mehrere Düseneinsätze mit 
verschiedenen Austri'ttsquerschnitten. 
Messingbehälter mit Schutzanstrich ) 
für 40 1 Inhalt (Luftrührwerk). c 
Behälter: Bewährung 
Gesamtgewicht: etwa 40 kg. 
b) Bau - und Arbeitsweise 
Abb. 3 gibt die Literleistung je Minute in Abhän-
gigkeit vom Druck bei einer Düsenbo'hrung von 
3 mm wieder. Die Nachprüfung der Ausbringmengen 
in 1/min bei den Düsenbohrungen 2,45 mm und 
2,4 mm zeigte kaum Abweichungen gegenüber den 
dargestellten Werten. Eine Änderung der Ausbring-
menge durch Auswechseln der Düseneinsätze ist 
also nicht möglich; es wird nur ein gröberes oder 
feineres Versprühen erreicht. 
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Das Schlauchsprühgerät „Brackenheim" ist - wie 
Abb. 2 zeigt - ein Karrenger:ät. Auf dem aus Stahl-
rohr (geschweißt) hergestellten Fa'hrgeslell mit einer 
Achse und einem Gummirad sind Motor, Kompres-
sor und der Brühebehälter aufmontiert. 
Der Kompressor ist an dem Ilo-Motor direkt an-
geflanscht. Die erzeugte Druckluft wird in den Be-
·hälter (mit Sicherheitsventil und Manometer) ge-
leitet. Der auf der Brüheoberfläche entstehende 
Uberdruck (Betriebsdruck 4 atü) drückt die Flüs-
sigkeit durch die an der Unterseite des Belhälters 
befindliche Offnung in einen Schlauch und in das 
Sprührohr. 
Gleichzeitig erfolgt die Zufuhr von Druckluft aus 
dem Behälter zum Sprührohr durch einen zweiten 
Schlauch, der auf der Oberseite des Behälters ange-
schlossen ist. Flüssigkeits- und Luftschlauch sind 
zur besseren Handhabung zusammengedreht. 
Die Druckluft tritt direkt in das Sprü'hrohr, wäh· 
rend die Flüssigkeit durch ein dünnes Messingrohr 
in der Mitte des Sprührohres geleitet wird. Von dem 
Düsenaustrittsquerschnitt trifft die Brühe mit dem 
Luftstrom zusammen und wird in einem Sprühstrahl 
ausgeblasen. 
Di·e Entleeerungszeit des vo'llen Behälters (Düsen-
bdhrung 3 mm) bei einem Druck von 4 atü beträgt 
etwa 30 Minuten. 
Das Gerät war im Obst- und Weinbau eingesetzt. 
Für den Obstbau kommt es bei Spindelobst- und 
Buschobstanlagen in Frage. Die Standfestigkeit im 
hängigen Gelände ist nicht sehr günstig (insbeson-
dere bei votlem Behälter). 
Funk'tion:smäßig und in der Handhabung ergabe n 
sich keine Beanstandungen. Dort, wo das Gerät lei-
stungsmäßig einsetzbar war, waren die Bekämp-
fungserfolge in allen Fällen voll befriedigend. 
II. Rückentragbare Sprüh- und Stäubegeräte 
Die rück.entragbaren Motor-Sprüh- und Stäubegeräte 
unterscheiden sich in der Hauptsache in der Schwere 
und in der Anordnung der am Sprü'hen oder Stäuben 
beteiligten Elemente. Durch das Gewicht der Einzelteile 
ist u. a. das Gesamtgewicht be-
Abb. 2. Fahrbares Schlauchsprühgerät „Brackenheim" 
der Fa. 0 . Lang, Brackenheim (Württ.). 
dingt, das für die ArbeitS"leistung 
des Bedienungsmannes eine Rol'le 
spielt. Die Anordnllng der Teile be-
einflußt die Bequemlichkeit der 
Bedienung. Der Aufbau ist maß-
gebend für die Lage des Schwer-
punktes und seine Veränderung 
beim Entleeren der Behälter. DeT 
Schwerpunkt hat einen nicht zu 
unter.schätzenden Einfluß auf die 
Rückenlage. pie Berurtei'lung, ob 
ein Gerät ,gut sitzt oder nicht, ist 
aqerdings se'hr individue'll und kann 
erst nach längeren Ein.satzerfa'hrun-
gen und dann oft •selhr unter:schied-
lich beantwortet werden. Die Men-
genleistung des Gerätes ist vom 
Gebläse und von den Düsen abhän-
gig. Das Gewicht, das bei einem 
Trag,gerät möglichst klein gehal-
ten werden muß, bestimmt mehr 
oder weniger die Motor- und Ge-
bläsegröße und damit auch die Gebläse- und Men-
genleistung. Die Güte der Sprühtröpfchenfeinheit und 
-gleichhett .ist von der Art und Lage der Düse, der 
Relativgeschwindigkeit zwischen Flüssigkeit und Luft-
strom und vom richtigen Mischungsverhältnis zwischen 
Brühe und Luft abhängig. Bei den Motor-Rückengeräten 
ermüdet der Träger durch die Erschütterungen des Mo-
tors leichter als bei gleich schweren Ba:tteriespritzen. 
Trotzdem werden der Lärm und das Vibrieren des 
Motors 'heute von der Praxis in Kauf genommenin An-
betracht der Vorteile des geringen Wassertransportes 
und des geringen Zeitaufwandes. Allgemein hat das 
Sprühen unter den jüngeren Verfahren in der Pflanzen-
schutztechnik sehr an Bedeutung gewonnen. 
1. Das rückentragbare Motor-Sprüh- und -Stäube-
gerät A S 1 der Fa. Reitter & Schefenacker, Eßlingen 
a. Neckar. 
a) D i e w i c h t i g s t e n t e c h n i s c h e n W e r t e 
Antrieb: Benzin -Einzylinder -Zweitaktmotor 
2,4 PS bei 4000 U/min, 75 ccm Hub-
volumen. · 
Gebläse: Radialgebläse (Luftförderung: etwa 
540 m3/h). 
Behälter 
Sprü'hen: 
Stäuben: 
Gesamtgewicht 
(leer) : 
Messingeinsatzbehä'lter für 10,5 1 
Inhalt. 
Leichtmetallbehälter mit Schutzan-
strich für 8 1 Inhalt (etwa 4 kg) . 
18 kg. 
Abb. 4. Rückentragbares Motor-Sprüh- und -Stäubegerä't 
,,AS 1" der Fa. Reitter & Schefenacker, Eßlingen a. Neckar. 
b) Bau- und Arbeitswei,se 
Abb. 4 zeigt das Gerät. 
Das Traggestell besteht im wesentlichen aus einer 
Blechplatte mit Schulterlederriemen, die zur be-
quemeren Rückenlage und zum Dämpfen von Stö-
ßen mit einem Schaumgummikissen mit Kunstleder-
überzug versehen ist. Das Gebläse ist mit vier · 
Schrauben - mit Gummipuffern zur Schwingungs-
dämpfung - direkt an die Blechplatte angeschraubt . 
Der Motor hängt am Gebläse und zusätzlich in 
einem Rohrgestänge mit Blechverkleidung. Das Rük-
kenblech und dieses Gestänge bilden zusammen das 
Gesamttraggestell . Die vier Halteschrauben des Mo 0 
tors Werden in Langlöchern befestigt, um so das 
Spannen von Keilriemen zu ermöglichen, die die 
Drehzahl des Motors zum Geb'läse im V ~r'hältnis 
1 : 2,8 übersetzen. 
Auf der Blechverkleidung des Rohrrahmens seit-
lich über dem Motor ist der Staubbehälter aufmon-
tiert. Der Benzinbehälter befindet sich neben dem 
Staubbehälter unmittelbar über dem Motor. Der Staub 
gelangt durch einen am Boden des Behälters ange-
brachten Stutzen mit Verbindunasschlauch in den 
Luftstrom des Gebläses und wird -von diesem durch 
den Führungsschlauch und durch einen sich nach 
vorn verjüngenden 'Rohrquerschnitt ins Freie ge-
blasen. 
Von einem an der linken Seite des Gerätes ange-
brachten schwenkbaren Arm kann die Regulierung 
der Motorendrehzahl und der Staubzuführung mit-
tels Bowdenzug leicht vorgenommen werden. Mar-
kierungen für eir.e Mengenangabe sind nicht vor-
handen. Bei Betätigung des für die/Staubregulierung 
vorgesehenen Hebels gibt ein kegelförmiger Ver-
schluß einen Ringquerschnitt frei, wodurch der Staub 
in den Abgangsstutzen gelangt. Die Auflockerung 
des Staubes erfolgt pneumatisch. Eine Luftleitung is t 
hierfür vom Gebläseaustrittsstutzen zum Boden des 
Behälters abgezweigt. 
Der Wechsel vom Stäuben zum Sprü'hen geht ohne 
großen Umbau vor sich. Der Brühebe'hälter wird in 
den Staubbehälter eingesetzt und genau wie der 
De·ckel desselben mit einem Klemmverschluß be-
festigt. Nach Auswechseln des Staubverteilerstük-
_kes gegen den Sprühkopf kann gesprü'h't werden. 
Kurz vor der Sprühdüse am Austrittsquerschnitt 
des Sprühkopfes befindet sich ein Hahn mit vier, ver-
schiedenen Einstellmöglichkeiten zur Regulierung 
der Ausbr.ingmeng,e. Eine vom Hauptgebläsestrom 
abgezweigte Druckleitung tührt Pr~ß'luft auf die 
Oberfläche der Flüssigkeit und sorgt - in erster 
Linie bei hoher Düsenhaltung - für einen ausreichen-
den Zustrom der Flüssigkeit in den Hauptgebläse-
strom, der dann die Zerreißung der Brühe in Sprüh-
töpfchen bewirkt. 
Das Sprüh- und Stäubegerät A S 1 hat neben dem 
aufsetzbaren Sprühbehälter noch einen Naßstäube-
be'hälter für 6,5 1 Wasser. Es wird damit mög'lich, 
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Abb. 5. Abhängigkeit der Staubausbringung in g/min von der 
Motorendrehzahl in U/min beim Motor-Sprüh- und Stäube-
gerät „A S 1 ". ( 83 
1,t. 
1,2 
_, ... 
. --
,_ i..-
-
1 
-!--cl-
:--
--
Einstellung J'f 
,o-
-S 10 E . 
-
-'--0 I 
_ Einstellung J!1 
/ 
'-
- Q8 
<1, g, 
I :: l:; ' 
1--
--
' ' ~ 
'<( Q2 1 
-r 1 Einstellung II _ 
__ L~ 
'tH-
_L_J 
2500 3000 3500 1.000 · 
Motordrehzahl n Ulmin 
Abb. 6. Abhängigkeit der Literleistung in !/min von der 
Motordrehzahl in U/min beim . Motor-Sprüh- und -Stäube· 
gerät „A S 1 ". 
gleichzeitig zu stäuben und zu sprühen. Durch dieses 
Naßstäuben soll eine besonders gute Regenbestän-
digkeit des aufgebrachten Mi'ttels erzielt werden. 
Versuche im Rahmen der amtlichen Prüfung sind 
noch nicht durchgeführt worden; das Verfahren ist 
also noch nicht erprobt. 
c) B e w ä h r u n g 
Das rückentragbare Motor-Sprüh- und -Stäube-
gerät A S 1 eignet sich wie auch alle übrigen Geräte 
dieser Bauart vorzugsweis·e für Bekämpfungsmaß-
nahmen in dichtstehenden Kulturen auf parzellier-
ten Flächen, in hängigem Ge'lände und an Stellen, 
die schwer zugänglich sind. 
84 
In Abb. 5 ist kurvenmäßig die Ausbringmenge in 
g Staub je Minute in Abhängigkeit von der Mo-
torendrehzahl darge:stellt. Die Feststellung erfolgte 
bei ganz geöffnetem Auslaß. An der Einstellung 
sind keine Markierungen für bestimmte Staubmen-
gen vorgesehen. In .A:bb. 6 ,sind die Ausbringmengen 
beim Sprühen in 1/min in Abhängigkeit von der 
Motorendrehzahl im Diagramm aufgezeichnet. Für 
das Sprü'hen sind verschiedene Eins'tellmög'lichkei-
ten vorhanden. 
Zusammen mit den unter 2. und 3. genannten Ge-
räten war es vorwiegend - oft in gemeinsamen 
Prüfungen - im Obst- und Weinbau eingesetzt. 
Die technischen Einrichtungen arbeiteten einwand-
und störungsfrei. Das Sprühmit'tel bzw. der Staub 
wurden gut auf die zu bearbeüenden Flächen ver-
teilt. Die biologischen Erfolge waren gesichert. Ge-
ringere Mängel konnten in Zusammenarbeit mit den 
Herstellerfirmen noch während der Prüfungszeit 
abgestellt werden. 
Es wird auf die Gefahr von Bränden beim Stäu-
ben mit Schwefel hingewiesen, die entstehen kön-
nen, wenn sich Schwefe'lstaub auf den heißwerden-
den Teilen festsetzt und entzündet. Eine funktions-
sichere Abwurfvorrichtung wird daher bei allen 
motorbetriebenen Rückengeräten gefordert. 
Uber das A S 1-Gerät liegen ebenfalls günstige 
Berichte über die Bewährung im Forst vor. Das Ge-
rät wird für den Einsatz im Walde in jüngeren Be-
ständen und für die Begiftung von Unterstand und 
Hecken, allgemein für die Verwendung auf allen 
Flächen, deren Gestaltung oder Bewuchs einen Ein-
satz größerer Geräte nicht zulassen, als geeignet 
bezeichnet. 
Der Preis für das kombinierte Sprüh- und Stäube-
gerät A S 1 beträgt 596 DM, das Gerät nur mi't Stäu-
beeinrichtung kostet 526 DM, der Zusatzbehälter 
zum Naßstäuben 26 DM. 
2. Das rückentragbare Motor - Sprüh- und Stäube-
gerät „ BI a s a t o r " der Fa. Pflanzenschutzgerä'te 
GmbH., Leer/Ostfriesland. 
a) D i e w i c h t i g s t e n t e c h n i s c h e n W e r t e 
Antrieb: Ilo-Benzin-Einzylinder-Zweitakt-
motor 1,6 PS bei 4500 U/min, 50 ccm 
Hubvolumen. 
Gebläse: Radialgebläse (Luftförderung: 
360 m3/h). 
Behälter 
Sprühen: 
Stäuben: 
Gesamtgewicht 
Messingbehälter für 131 Inhalt. 
Messingbehälter für 13 1 Inhalt (et-
wa 6,5 kg). 
(leer): 14,5 kg. 
b) Bau- und Arbeitsweise 
Das Gerät wird in Abb. 7 gezeigt. 
Rückenblech und Rohrrahmen des Traggestells bil-
den eine offene nach hinten abgerundete Kasten-
form, in der Gebläse, Motor und Behälter nebenein-
ander stehen. Der Brennstoffbehälter befindet sich 
über dem Motor. Das aus Leichtmetal1 bestehende 
Rückenblech ist mit einem Schaumgummikissen mit 
Kunststoffbezug versehen. Die Traggurte sind aus 
Leder und haben als Polsterung einen dicken Filz-
streifen. Das Gebläse sitzt unmittelbar auf der Mo-
torwelle. Die erzeugte Luftmenge wird einmal durch 
den Austrittsstutzen durch einen Gummischlauch in 
das S.prühro'hr geführt; zum anderen wird ein Teil 
der Luft in den Brühebehälter gebracht, um dort den 
erforderlichen Druck für die Zuführung der Flüssig-
keit zur: Sprühdüse abzugeben. Die Brüheleitung 
tritt unmittelbar hinter dem Ventilator in das Sprüh-
rohr und wird innerhalb . des Sprührohres durch 
einen flexiblen Schlauch bis zur Düse geleitet. Die 
Düse ist ein Messingrohr etwa in Form einer Laval-
düse. Am engsten Querschnitt wird die Flüssigkeit 
eingeführt. Der Luftstrom im Sprü'hrohr tritt sowohl 
durch diese Düse als auch durch eine zur Erhöhung 
der Geschwindigkeit vorgesehene Verengung des 
Abb. 7. Rückentragbares Motor-Sprüh- und -Stäubegerät 
,.Blasator" der Fa . Pflanzenschutzgeräte GmbH., 
Leer (Ostfries!.) . 
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Abb. 8. Abhängigkeit der Literleistung in !/min von der 
Motordrehzahl in U/min beim Motor-Sprüh- und -Stäube-
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gerät „Blasator". 
Sprü'hro'hrquerschnittes am vorderen Ende aus. Eine 
int,ensive Zerreißung der Flüssigkeitströpfchen wird 
auf diese Weise bewerkstelligt. An Stelle des Brühe-
behälters kann ein Stäubebehälter aufgesetzt und 
ein einfaches Stäuberohr für das Sprührohr am Ven-
tilatorstutzen eingesteckt werden. • 
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Abb. 9. Abhängigkeit der Ausbringmenge an Staub in g /min 
von der Motordrehzahl in U/min beim Motor-Sprüh- und 
Stäubegerät „Biasator". 
Düsenvorsätze für BreitstralJ:J.I und Verlängerungs-
rohr zum Besprühen und Bestäuben der Blattunter-
seiten sind vorhanden. 
Für die neueste Bauserie ist ein stärkerer Motor 
zur Erhö'hung der Gesamtleistung vorgesehen 
(1,8 PS, 60 ccm). 
Abb. 10. Ri.ickentragbares Motor-Sprüh- und -Stäubegerät 
,.Fontan" der Fa. Heizmotoren GmbH., Uberlingen/Bodensee. 
c) Be w ä h r u n g 
In Abb. 8 wird als Kurve die Ausbringmenge 
beim Sprü'hen in 1/min in Abhängigkeit von der Mo-
torendre'hzahl gezeigt. 
Abb. 9 veranschaulicht die Ausbringmeng,e an 
Staub beim Stäuben in g/min in Abhängigkeit von 
der jeweiligen Motorendrehza:hl. 
Allgemeine Gesichtspunkte s. vor 1. 
Der Preis für das Sprüihgei:ät beträgt 590,- DM, 
für das Stäubegerät 590,- DM und für das kom-
binierte Sprü'h- und Stäubegerät 685,- DM. 
3. Das rücken tragbare Motor - Sprüh gerät „F o n -
t an" der Fa. Heizmotoren GmbH., Uberlingen/Boden-
see. 
a) D i e w i c h t i g s t e n t e c h n i s c h e n W e r t e 
Antrieb: 
Gebläse: 
Behälter: 
Gesamtgewicht 
(leer): 
Ilo-Benzin-Einzylinder-Zweitakt-
motor 1,4 PS bei 3600 U/min, 50 ccm 
Hubvolumen. 
Radialgebläse ( Luftförderung: et--
wa 300 m3/h). 
Messingbehälter für 10 1 Inhalt . 
16,5 kg. 
b) Bau- und Arbeitswei ,se 
Abb. 10 zeigt das Gerät. - Das Traggestel'l be-
steht aus einer Ro'hrkonstruktion, Motor und Gebläse 
sind an einer Zwischenwand befestigt, die in 4 
Metallgummielementen frei im Rohrrahmen hängt. 
Das Rückenkissen hängt frei in einem von der Zwi-
schenwand aus vorgezogenen Ra'hmen und ist mit 
diesem durch Gummischnur verbunden. Es ist mit 
Schaumgummi gefüllt und mit einem wasserabwei-
senden Uberzug versehen. Das Rückenkissen be-
deckt nur einen Teil des Rückens; es soll dadurch 
das Schwitzen des Arbeiters vermindert werden. Die 
Ledertragriemen sind ebenfalls mit Schaumgummi-
polstern und wasserabweisendem Uberzug ausge-
stattet. 
Der Behälter liegt über Gebläse und Motor. Er 
enthält sowoh'l die Brühe als auch in einer kleine-
ren, durch eine Zwischenwand von dem größeren 
Brü'hraum getrennt,en Kammer den Brennstoff für 
den Motor. Der Brühebe'hälter 1st mit einem großen 
Einfüllstutzen verse•hen, der ein schne'lle,s Auffül-
len mit Hilfe eines mitgelieferten Siebtrichters er-
möglicht. 
Der Motor treibt über einen nachspannbaren Keil-
riementrieb das Gebläse. Das Ubersetzungsver'hält-
nis ist 1 : 3,6. 
Eine Staudruckzuführung vom Gebläsestrom zum 
Brühetank bewirkt einen stets gleichbleibenden 
Druck auf die Oberfläche der Brühe. Diese fließt 
vom Tank zum Sprühkopf durch durchsichtige Kunst-
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Abb. 12. Ausbringmengen in 1/min bei den verschiedenen 
Düseneinsätzen (Betriebsdrehzahl 3600 U/min) beim Motor-
Sprüh- und -Stäubegerät „Fontan" . 
stoffsdrläuche. Eine Dosierung der Brühe ist mit 
Hilfe von 6 Wechseldüsen möglich (von 0,4 bis 
2,5 1/min). Unmittelbar vor den Düsen ist ein Ab-
stellhahn angebracht. Auf Wunsch steht ein verlän-
gerter und stark abgewinkelter Sprü'hkopf (für den 
Weinbau) zur Verfügung. 
Das Fontan-Gerät kann durch Umbau des Behäl-
ters und des Ausbringungsorganes (Sprührohr aus-
wechselbar gegen ein Stäuberohr) zu einem Stäube-
gerät und auch zu einem Nebelgerät werden. 
Die Stäubeeinrichtung und die Nebeleinrichtung 
sind noch nicht amtlich geprüft worden. 
c) B e w ä h r u n g 
Abb. 11 gibt die Ausbringmenge in 1/min abhän-
gig von verschiedenen Motordrehzahlen bei ver-
schiedenen Düsenbohrungen für die größte und 
kleinste und eine mittlere Wechseldüse wieder. Bei 
der Betriebsdre'hza'hl von 3600 U/min ist die Aus-
bringmenge bei den verschiedenen Düseneinsätzen 
aus Abb. 12 zu ersehen. 
Allgemeine Gesichtspunkte s. vor 1. 
Der Preis für das Fontan-Sprüh- und -Stäubegerät 
beträgt 598,- DM. 
Eingegangen am 29. Februar 1956 
r. Europäische Gelbrostkonferenz am 21. und 22. Februar 1956 
in Braunschweig 
Im Hinblick auf das starke Auftreten des Gelbrostes 
im Jahre 1955 in verschiedenen Teilen Europa,s, ins-
besondere in Holland, und in der Erkenntnis, daß die 
mit der Verbreitung des Gelbrostes verknüpften Pro-
bleme nur in enger Zusammenarbeit auf zwischenstaat-
licher Basis ge'löst werden können, hatten die Biolo-
gische Bundesans'talt für Land- und Forstwirtschaft und 
das Nederlands Graan-Centrum (früher CoCoBro) Wa-
geningen zu einer Europäischen Ge'lbrostkonferenz ein-
ge1aden. Die Konferenz hat am 21. und 22. Februar 1956 
unter dem Vorsitz von Professor Dr. H. R i c h t e r in 
Braunschweig stattgefunden. Es haben an dieser el'.sten 
europäischen Besprechung Fachvertreter aus England, 
Frankreich, Holland, Schweden, der Schweiz und ganz 
Deutschland teilgenommen. 
Es war Aufgabe der Konferenz, den Stand unserer 
Kenntnisse über den Gelbrost darzulegen, die vordring-
lichsten Probleme aufzuzeigen und einen Weg zu ihrer 
gemeinsamen Bearbeitung zu finden . Das Programm 
der Konferenz umfaßte folgende Punkte : Biologie und 
Epidemiologie, physiologi1sche Spezialisierung, Anbau 
eines Fang,sortimentes, Resistenzzüchtung und Ver-
erbung der Resistenz sowie chemische Bekämpfung. 
Nach der Eröffnungsansprache von Professor Dr. 
R i c h t e r gab Dr. K. H a s s e b r a u k einen kur-
zen Uberblick über den Stand ull!Serer heutigen 
Kenntnisse bezüglich der Bio'logie und Epidemio-
logie des Gelbrostes. Puccinia glumarum (bei strenger 
Befolgung der internationalen Nomenklaturregeln 
müßte der Rost Puccinia striiiormis Wes'1end. genannt 
werden) ist durch dais im Vergleich zu den anderen Ge-
treiderostarten niedrige Tempei:aturoptimum und auch 
niedrigere Temperaturmaximum ihrer meiisten Rassen 
charakterisiert. Das befä'higt den Gelbrost in hervor-
ragendem Maße zu Winterinfektionen, erschwert es 
i'hm andererseits aber, die heißeste Jahresz.eit zu über-
dauern, zumal der Wechselwirt bi,s heute noch immer 
nicht bekannt ist und, falls überhaupt vorhanden, k eiine 
Bedeutung im Entwicklungsablauf haben kann. Soweit 
wir heute wissen, spielen für die Ubersommerunq Ge-
birgslagen eine bedeutungsvo'lle Rolle. A'ls Wirtspflan-
zen für den Anschluß an die Herbstinfektion der Win-
terung fungieren neben Ausfallgetreide offenbar meh-
rere Wildgräserarten. Viele epidemi-o'logische Fragen 
sind bi<s 'heute aber noch nicht oder nur unbefriedigend 
zu beantworten, wie auch die lebhafte Aussprache über 
diesen Punkt erkennen ließ . Ihre Beantwortung wird 
im Rahmen der mit der Uberwachung des Fangsortimen-
te:s im Zusammen'hang stehenden Aufgaben (,s. S. 92) 
erneut und in verstärktem M·aße durch einen von hol-
'ländischer Seite eingesetzt,en Wissenschaftler ange-
str,ebt werden. 
Fräulein Dr. E. F u c h s refer.ierte über das beim 
Gelbrost besonders schwer zu bearbeitende Spezia-
lisierungsproblem. Uber den derzefügen Stand unse-
rer Kenntnisse auf diesem Gebiete sowie über 
den Anbau und die Zweckbestimmung de:s Fang-
sortimentes, zu dem Dr. B r o e k h u i z e n ,grundsätz-
liche Ausführungen brachte, wiI1d in der folgenden Ar-
beit ausführlicher berichtet. Es wird dort g'leichfal'ls der 
neue Bonitierungsschlüssel bekanntgegeben, auf den 
sich die Konferenztei'lnehmer nach längerer Beratung 
einigten, um endlich die Vielfalt der bisher angewand-
ten Bonitierungsverfahren zu beheben. 
Die geographische Verbreitung der physiologischen 
Rassen 1scheint beim Gelbrost, der mehr als andere Ge- · 
treidero·starten einer Selektionswirkung des Klimas 
unterliegt, gewisse Gesetzmäßigkeiten erkennen zu 
la:ssen, worauf früher schon Dr. W. S t r a i b hingewie-
sen hatte. Professor Dr. 0 o r t ist zu ähnlichen Schluß-
folgerungen gekommen und demonstrierte seine a. a. 0 . 
veröffentlichten Befunde. 
Ir. S c 'h e 11 i n g berichtete über die Methoden und 
Möglichkeiten der Resistenzzüchtung. Alis Ausgang•s-
material für die Züchtung auf Keimlingsresistenz wer-
den in Hoofddorp (Holland) hauptsächlich foligende 4 
Sorten verwendet : R 3501/38 (ein alter Stamm von Pro-
fessor Dr. Th. R o e m er), Chinese 166, von Riebesel 
54/41 (aus Weizen x Quecke) und der Sommerweizen 
Hope x Finstein. Bezüglich der Züchtung auf Feldresi-
stenz wurde auf die Angaben anderer Autoren verwie-
sen, wonach Ridit, Garnet, Reichersberg 39 und 42, Pan-
ter, Leda u. a. a'ls Kreuzungseltern wertvoll sind. 
Dr. W i e n h u e s ga,b einen wertvollen Uberblick 
über die am Max-Planck-Institut für Züchtungisforschung 
(jetzt Köln-Vogelsang) durchgeführten Resistenzzüch-
tungen. Neben Chinese 166 w:u11den von ihm als wich-
tige Resi:stenzträger u . a. Triticum spelta album, Lin 
Calel, Ridit und Medsched hervorgehoben. Besonders 
bemerkenswert sind die vielversprechenden Versuche, 
